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مِيحَِّرلانِٰمَحَّْرلاَِّللهامِسِْب
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Begnadenden

VORWORT

Aller Dank ist Allahs, dem Herrn der Welten, dem Schöpfer
allen Seins und der Friede und Segen seien mit dem Vorbild der
menschlichen Güte, dem allerletzten Gesandten Gottes, Muham­
mad und seiner fehlerlosen und auserwählten Familie, insbeson­
dere mit dem Verbliebenen Allahs auf Erden Imam Mahdi (a.)
und seinem Stellvertreter, dem Waliy-ul-Faqih, Imam Sayyid Ali
Chamenei. Diese Zeilen sind ihnen gewidmet.

Die Erfahrungen, die in diesem Buch geschildert werden,
haben Leben verändert. Es sind Zusammenstellungen aus Besu­
chen bei meinem Lehrer in den vergangenen Jahren. Falls Feh­
ler im Buch enthalten sein sollten, so sind es meine Fehler: Die
meisten der Lehren stammen von Notizen, die ich mir von den
Tagen und den Lektionen gemacht habe. Deshalb ist zu beachten,
dass selbst wenn der Übersichtlichkeit halber mein Lehrer in einer
anderen Schriftart zitiert wird, dann heißt das nicht unbedingt,
dass er auch genau in diesemWortlaut gesprochen hat, sondern es
sind Erzeugnisse von Notizen, Erinnerungen und teilweise auch
von Sprachaufzeichnungen.

Und der Friede sei mit denen, die der Rechtleitung folgen.

Hamza Özoguz
7. Ramadan 1445 / 18. März 2024
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LESEHINWEIS

MitH. im Buchrand ist die Rede des Autors Hamza gekennzeich­
net, mit L. die Rede seines Lehrers und mit I. C. die Rede von
Imam Chamenei, jeweils mit eigener Schriftart.

Beispiel:

H. Der Autor Hamza erzählt.

L. Der Lehrer spricht.

I. C. Imam Chamenei spricht.
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1. DER ERSTE MORGEN

H.Es war knapp 4:15 Uhr. Der erste Morgen brach an. Er selbst lebte

in einem kleinen, idyllischen Stadtteil Teherans, der Hauptstadt des

Irans. Die Eingangstore der Häuser standen Schulter an Schulter.

Das einzige Licht spendeten die zahlreichen Straßenlaternen und

der Mond, der von hier aus weit größer erschien. Schwarze Flag­

gen und Banner lasteten auf den Schultern der Hauswände. Absolute

Windstille und Ruhe gaben den Ton an. Und doch war da etwas in

der Luft, etwas schier Unbeschreibliches, das die Atmosphäre füllte.

Noch wusste ich nicht, was es war. Doch es war nur eine Frage der

Zeit, bis sich mir die Augen öffnen würden.

Er weckte mich. An seinem Gesicht und seiner Stimme erkannte

man deutlich, dass er schon seit längerem wach sein musste. Sie war

eine warme, ruhige, freundliche Stimme, gepaart mit einem fried­

lichen Gesicht. Markant waren die Augen, die strahlten und doch

eine Tiefe ausdrückten, die nur ein Mensch zu Beginn seiner höhe­

ren Lebensjahre besitzt. Schwermütig richtete ich mich auf, ver­

harrte kurz in sitzender Position, die Hände auf das Bett gestützt,

und atmete tief ein. Dann stand ich auf und ging in Richtung Bade­

zimmer, um meine Gebetswaschung zu vollziehen.

Von seinem Haus bis zur Moschee des Stadtteils war es nicht

weit. Von Tür zu Tür waren es nur knapp 75 Meter. Die Moschee lag

zentral im Ort und rief den Gebetsruf laut aus. Dennoch war nichts

zu hören. Noch war es zu früh.

Zusammen machten wir uns auf den Weg. Absolute Stille umgab
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uns. Das einzige wahrnehmbare Geräusch für meine Ohren: die

Schritte unserer Füße und seine Gottes-Lobpreisungen. Sein Blick

war auf den Boden gerichtet. Er war sehr nachdenklich. Die Zeit des

Gehens war gefüllt mit Segnungsbittgebeten auf den Propheten und

seine Familie, Tasbihat und anderen Gottesgedenkformeln.

Dabei wiederholte er diese Lobpreisungen nicht einfach so oder

schnell hintereinander weg. Stets sprach er sie langsam: einen, war­

tend, nachdenkend, dann noch einen. Bei vollem Bewusstsein setzte

er sich mit jeder einzelnen Lobpreisung auseinander und ließ letzt­

endlich sein Herz sprechen. Allein hinter einem „Die Dankpreisung

ist Allahs“ لحا(
ْ

)َِّبِدُمَْ steckte für ihn ein gesamtes Lebensgefühl:

Er atmete tief ein, blickte in den Himmel und ein leichtes

Lächeln spielte um seine Lippen. Er war sich dessen sicher, was er

jetzt sagen wollte, bis er dann von tiefstem Herzen لحا«
ْ

»َِّبِدُمَْ aus­

sprach.

Am Eingangstor der Moschee angekommen bestand er darauf,

dass ich zuerst eintrete. Nachdem wir unsere Schuhe ausgezogen

und in den Schuhfächern verstaut hatten und den Teppich mit unse­

ren Füßen berührt hatten, nahmen wir aus einem auf Kopfhöhe

befindlichen Kasten einen Gebetsstein heraus und begaben uns in

eine Ecke im hinteren Teil der Moschee. Die Moschee war noch

nahezu leer, lediglich das Murmeln von zwei oder drei zuvor Erschie­

nenen deutete darauf hin, dass wir nicht alleine waren.
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Das erste Morgengebet

Er begann mit Gebeten, bestehend aus zwei Gebetsabschnitten, und

ich tat es ihm gleich. Langsam füllte sich die Moschee; das Murmeln

der Anwesenden wurde lauter, die Begrüßungen um uns herum häu­

figer. Erst nachdem wir leise zwei oder drei Gebete verrichtet hatten,

ertönte er schließlich: der erste Gebetsruf. Er kündigte den 5. Muhar­

ram an. Nach dem Gemeinschaftsgebet rezitierten wir die Audienz zu

Aschura )ءَارَوشُگَخةُرَايَزِ( und sangen Klagelieder – wir befanden uns

mitten in den Trauertagen für Aba Abdillah al-Hussain (a.). Während

der Rezitation der Audienz und des Singens der Trauerlieder saßen

wir beide am hinteren Ende der Moschee, angelehnt an die Wände.

Er hörte sehr aufmerksam zu. An den Stellen, an denen alle mitla­

sen, erhob auch er seine Stimme. Ansonsten war er in tiefem Nach­

denken versunken, trauerte und weinte.

Nach dem Programm in der Moschee nahm er meine Hand und

führte mich direkt auf die Straßen Teherans. Der zuvor schwarze

Himmel begann, sich in dunkles Blau zu verwandeln, und auch der

Mond wich allmählich. So begann unser erster Morgenspaziergang.

Während des Spaziergangs hielt er oft inne, sein Blick meist auf

den Boden gerichtet, nur gelegentlich schaute er kurz in den Him­

mel. Doch bald wich die Dunkelheit den helleren, sonnigen Tönen,

und die Vögel um uns herum begannen zu singen. Wir gingen eine

Weile schweigend, bis er schließlich das Schweigen brach.

Obwohl ich in meiner Zeit mit ihm das meiste durch sein Ver­

halten lernte, waren es seine Worte, die die Zusammenhänge ver­

deutlichten und alles klar machten. Es war also Zeit für die erste

Lektion.
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Die erste Lektion

L. Schau dir einmal diese Welt an. Ist sie nicht gefüllt mit so vielen
Menschen? Auf dieser Erde gibt es knapp acht Milliarden Men­
schen! Von diesen hat jeder einzelne einen einzigartigen Fingerab­
druck. Aber dann hat jeder einzelneMensch nicht nur einen, son­
dern sogar zehn verschiedene, einzigartige Fingerabdrücke! Kein
anderer Mensch auf dieser Welt hat genau denselben Fingerab­
druck wie du. Das ist doch eigenartig, oder? Wir Menschen sind
alle von derselben Art, wir haben viele Gemeinsamkeiten, teil­
weise sogar nahezu identische Gene, aber doch ist jeder von uns
allein aufgrund seiner Fingerabdrücke einzigartig. Preis sei Allah!
Nun, was glaubst du, wofür steht dieser Fingerabdruck?

H. Ich war verwundert. Noch nie zuvor habe ich über meine Finger

nachgedacht, geschweige denn über meine Fingerabdrücke. Doch

nicht nur ich schien verwundert zu sein. Auch die Vögel und die Zeit

schienen in ihrer Verwunderung stillzustehen. Nichts war zu hören.

Es war, als wären wir die einzigen Menschen auf dieser Welt. Wir

schritten weiter durch die leeren Gassen.

L. Eine Interpretation ist, dass jeder Fingerabdruck für eine charak­
teristische Eigenschaft des Menschen steht. Eine andere Sicht­
weise ist, dass jeder Fingerabdruck einen der potenziellen Lebens­
wege abbildet. Der Mensch geht seinen Lebensweg, und dieser
Weg entspricht einem seiner Fingerabdrücke. Wenn er also einen
bestimmtenWeg in seinem Leben eingeschlagen hat, dann folgt er
damit einem bestimmten Fingerabdruck. Später im Leben, wenn
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er erkennt, dass etwas schiefgelaufen ist, wird er sagen: „Ach, wäre
ich doch nur dem Weg eines anderen Fingerabdrucks gefolgt!
Hätte ich doch nur dies und nicht jenes getan, dann wäre ich jetzt
besser dran.“

Warum sagt er so etwas? Wie kommt er darauf? Er sagt so
etwas, weil er es nicht weiß. Er denkt, dass wenn er einem ande­
ren Fingerabdruck gefolgt wäre, alles besser laufen würde, aber in
Wirklichkeit weiß er es doch gar nicht.

Es sind diese beiden Wörter „wenn“ und „hätte“, die den
Menschen unruhig machen. Sie lassen keinen Frieden im Men­
schen zu: „Wenn ich damals das gemacht hätte, dann …“, oder
„Ja, aber wenn ich das und das gelassen hätte, dann…“. Allah will
jedoch, dass der Mensch Ruhe findet.

Du stehst nun da, wo du stehst. Sag also im ersten Schritt
لحا«

ْ
»َّبِدُمَْ für das, was du erhalten hast, und dann im zweiten

Schritt hoffe auf mehr. Das Modell für inneren Frieden besteht
in Dankbarkeit gepaart mit Hoffnung. Hoffnung ist aber nicht
einfach nur ein Wunsch. Hoffnung ist ein viel stärkeres Gefühl.
Zu hoffen heißt, den Eintritt des Erhofften zu erwarten, davon
auszugehen, ja damit wirklich zu planen und dafür zu arbeiten.

H.Längst mischten sich morgendliche rot-orange Streifen in das immer

heller werdende Himmelsgeschehen ein. Die Sonne begann nun

auch, die letzte Dunkelheit vertreiben zu wollen, und kündigte ihr

Erscheinen mit aller Pracht an. Auch die Vögel lieferten sich von

neuem einen Wettkampf, um die schönste Stimme. Allein waren wir

dennoch. Keine Menschenseele war in Sicht.
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Der Lebensweg des Menschen

L. Letztlich lebt jeder für seine eigene Vervollkommnung.

نَوعُجِارَِهْلَِإاَّنوَإَِِّلِلهاَّنِإ
„Wir gehören Allah, und zu Ihm kehren wir zurück.“

(Heiliger Quran, 2:156)

Du wirst zu Allah zurückkehren! Du solltest aber nicht in dieser
Form zurückkehren, sondern vervollkommnet. Das wahre Ziel
eines jeden Menschen ist also die Rückkehr zu seinem Schöpfer.
Allah hat uns genau für diese Rückkehr erschaffen.

In diesem Kreislauf sind der Start- und der Endpunkt gleich.
Betrachte hierfür den Körper: Die Natur des Körpers ist so
beschaffen, dass er von der Erde kommt und auch zu ihr zurück­
kehrt. Die Natur der Seele ist ebenso gestaltet, dass sie von Allah
kommt und zu ihm zurückkehrt. So oder so, egal was wir tun,
wir kehren wieder zurück zu unserem Ursprung, ob nun früher
oder später. Das, was in unserer Hand liegt, ist das „Wie“. Wie
kehre ich zurück? In welchemZustand?DurchGottesdienst kehre
ich verbessert und entwickelter zurück und schreite mit festem
Schritt in Richtung Allahs. Mit unbewusstem Handeln auf dieser
Welt hingegen taumle ich unsicher meinem Ziel entgegen.

Weil dein Ziel die Rückkehr zu deinem Schöpfer ist, musst
du im besten Zustand zurückkehren. Um dies zu erreichen, musst
du Ihm in jedem Moment dienen. Tue stets das, was dich Allah
näherbringt. Dann nämlich wirst du der Erfüllung des Sinns dei­
ner Existenz näherkommen.
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Deshalb ist auch der Dienst an den Menschen so wichtig,
denn er bringt uns Allah am nächsten. Sei also nützlich für die
Menschen und tue gleichzeitig alles, was du tust, für Allah.

Die eigene Vervollkommnung

H.Wenn nun aber letzten Endes das Ziel die eigene Vervollkommnung

ist und sich alles darum dreht, muss ich dann nicht eigentlich nur

für mich handeln?

L.Wenn du den Menschen am nützlichsten bist, ihnen dienst,
indem du durch den Menschen also Allah dienst und dich damit
Allah annäherst, tust du damit bereits das Beste für dich!

Wenn du etwas Gutes für dich tun möchtest, wenn du einen
Schritt in Richtung deiner Vervollkommnung machen willst,
dann tue etwas Gutes für andere!

Was bringt dir überhaupt deine eigene Vervollkommnung?
Wenn du dich vervollkommnest, wirst du am nützlichsten für

die Menschen sein und dabei selbst glücklich werden. Wenn du
Allah zufriedenstellst, erreichst du die höchste innere Zufrieden­
heit, indem du seinen Geschöpfen dienlich bist.

Es ist wie mit den Sternen. Sie bewegen sich alle nach einer
bestimmten Ordnung, nach einem Gesetz. Sie alle bewegen sich
auf unterschiedlichen Bahnen, jeder auf seiner eigenen Bahn, die­
ser Ordnung folgend. Wenn nur ein Stern sich anders verhielte
und eine andere Bahn einschlüge, also wenn einer herausstechen
würde, dann könnte dies das gesamte System, ja sogar die gesamte
Galaxie, durcheinanderbringen.
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Ein Mensch, der sich selbst erzieht, der sich vervollkommnet,
der wird gleich diesem Stern sein und die gesamte Menschheit
verändern können. Sein Einfluss erstreckt sich auf die gesamte
Menschheit. Ein Mensch, der sich vervollkommnet, reicht aus,
um alles zu verändern. Ein Mensch allein kann den Unterschied
machen. Wenn du dich vervollkommnest, wirst du am nützlichs­
ten für die Menschen sein, denn diese brauchen Vorbilder. Es gibt
nichts Nützlicheres als das! Vollkommenheit zieht an.

Je vollkommener ein Vorbild, desto leichter ist auch die Ver­
vollkommnung für dieMenschen um ihn herum und sogar für die
Gesellschaft insgesamt. Dies ist ein allgemeines Prinzip: Je besser
und vollkommener ein Vorbild ist, desto einfacher ist es auch für
seine ihm folgenden Mitmenschen, sich zu verbessern, zu korri­
gieren und letztlich Seelenruhe zu finden.

Was nun dich betrifft: Du bist auf dieser Erde für deine eigene
Vervollkommnung. Gleichzeitig ist deine eigene Vervollkomm­
nung das, was dich für die Menschen am nützlichsten macht. Auf
diesem Weg wirst du Allah am nächsten kommen. Handle also
für deinen Schöpfer, um diese Vervollkommnung zu erreichen.

H. Seine Worte faszinierten mich. Seine Erklärungen waren klar und

gleichzeitig erfüllten sie mich mit großer Hoffnung. Ich kam ursprüng­

lich mit vielen Fragen zu ihm. Ungeduldig wartete ich und suchte nur

nach Möglichkeiten, eine Frage nach der anderen zu stellen. Nun, da

ich die Art und Weise seiner Antworten hörte, weckte dies zusätzlich

Hoffnung in mir. Einerseits die Hoffnung, Antworten auf alle meine

Fragen zu finden, und andererseits die Hoffnung auf die Erfüllung

dessen, von dem er sprach.
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Die Bedeutung der Annäherung an Allah

Nun, da er aber von etwas sprach, von dem ich bereits öfter gehört,

es aber nie wirklich verstanden hatte, wollte ich nachhaken. Was

bedeutet es genau, eine Handlung „für Allah“ auszuführen?

L.Etwas für Allah zu tun bedeutet, eine Handlung bewusst zu beab­
sichtigen, weil ich weiß, dass Allah diese Handlung gefällt. Tue
alles für Allah!

Das bedeutet, in aller erster Linie, die Gebote und Verbote
Gottes zu beachten, denn das ist es, was er auf jeden Fall von
dir will, beziehungsweise nicht will. Dann finde mit deinem Ver­
stand die Handlungen, von denen du überzeugt bist, dass sie dem
Willen Gottes entsprechen.

H.Wir hielten vor der Bäckerei, die direkt neben der Moschee stand.

Unsere große Runde um die Moschee neigte sich dem Ende. Vertieft

ins Gespräch hatte ich die Zeit kaum bemerkt. Nun aber, war der Duft

von Sesam, Mehl und frisch gebackenem Brot deutlich zu riechen.

Eine gewisse Wärme strömte dem Gesicht entgegen. Wir traten ein.

Während des gesamten Spazierganges war sein Blick nachdenk­

lich, seine Haltung ruhig, und sein Wesen strahlte eine ständige

Wärme und Freundlichkeit aus. Als wir eintraten, erhellte sich sein

Gesicht, die nachdenkliche Miene verwandelte sich in Fröhlichkeit,

und sein ruhiger Schritt wurde dynamisch. Er betrat den Raum und

begrüßte die hart arbeitenden Brotbäcker mit fröhlicher und lauter

Stimme:
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L. „Salamun alaikum wa rahmatullahi wa barakatu!“

H. Er begrüßte die Menschen stets von ganzem Herzen. Die Menschen

zu sehen, erfreute ihn. Diese Freude war nie gespielt; seine Wärme

und seine liebevolle Art waren förmlich spürbar. Seine Augen, sein

Mund, sein Gesicht – sie alle sprachen dieselbe Sprache wie sein

Herz. Es war die Sprache der Liebe, die auch die Menschen so emp­

fanden, wenn sie ihn trafen. Sofort wurden sie fröhlich und began­

nen zu lächeln. Die Aufgewecktheit und Lebendigkeit seines Verhal­

tens erweckten auch die Mitmenschen.

Nachdem er die Brote sorgfältig ausgesucht hatte, schnitt er sie

noch vor Ort mit eigener Hand. Ich wollte ihm helfen, das Schneiden

zu übernehmen, doch er erklärte mir, ich solle erst einmal warten

und zuschauen. Wenn ich es ein paar Mal gesehen hätte, dürfe auch

ich schneiden. Er strich das Mehl vorsichtig von den Broten, legte

sie langsam übereinander und schnitt sie mit zwei kräftigen Zügen

in Drittel.

Es war sein Anspruch, dass jede Handlung einer Methode, einem

Prinzip, einer Lehre oder einer Überlegung folgen sollte. Alles,

was er tat, sollte auf bestmögliche Weise geschehen. Dies zeigte

sich nicht nur in seinem Gottesgedenken كذِ(
ْ

)ر , seinem Gebet

)ةٌلاَصَ( oder seiner ruhigen Redensart, sondern in jedem Bereich

seines Lebens: vom Essen, über das Waschen, bis hin zum Schla­

fen und Ausruhen. Alles versuchte er stets auf beste Art und Weise

zu tun, denn jede Handlung war für ihn Teil eines durchdachten

Gesamtsystems. Das Ziel der Vervollkommnung war bei ihm wirk­

lich spürbar. Jede Handlung, egal ob groß oder klein, versuchte er

zu optimieren. Das Ziel: die größtmögliche Gottesnähe. Sein Ziel war

www.es
lam

ica
.de



21

es, ein reiner Mensch zu sein und zu werden. Diesem Ziel strebte er

durch jede Handlung entgegen.

Von der Bäckerei aus waren es nur noch ein paar Schritte bis

nach Hause. Er nahm mich an die Hand, und so gingen wir zurück

zum Haus.

Nun, vielleicht wollen Sie – ja genau Sie, verehrter Leser – jetzt

wissen, wer er ist. Ich verrate es Ihnen:

Es ist mein Lehrer, der Lehrer meiner Familie, Lehrer meiner

Eltern und Lehrer vieler anderer. Dennoch betrachtet er sich selbst

als Schüler von jedem. Jede Frage, die man ihm stellt, sieht er als

eine Lehre, die man ihm schenkt. Er bevorzugt es, nicht namentlich

genannt zu werden.
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2. DAS BEWUSSTE LEBEN

Das gründliche Durchdenken der eigenen Handlungen ist ein zen­

trales Thema zahlreicher Überlieferungen der Ahlulbayt (a.). Der

Lebensweg, den die Ahlulbayt (a.) uns weisen, ist geprägt von Nach­

denken und dementsprechendem bewussten Handeln. So sprach der

Gesandte Allahs (s.), einer Überlieferung zufolge:

„Ich rate dir, vor jeder Handlung die letztendlichen
Folgen zu bedenken. Führt sie zum rechten Weg,
handle danach; führt sie zum Irrweg, meide sie.“

Genau dieser Aspekt war ein essenzieller Bestandteil im Leben

meines Lehrers. Hinter all seinem Tun steckte eine Überlegung,

eine Philosophie oder ein Prinzip. Er handelte nie unüberlegt. Sein

Anspruch an sich selbst war, dass jede seiner Handlungen einer

Überlegung folgte, egal ob ich dies im Moment der Handlung

erkannte oder erst im Nachhinein verstand, was mein Lehrer mit die­

ser Handlung bezweckte. Seine Taten waren das Ergebnis voraus­

gehender Überlegungen. Selbst sein ständiges Fühlen und oft auch

hörbares Aussprechen der Dankpreisungsformel لحا«
ْ

»َّبِدُمَْ war

Ausdruck seiner tiefen Dankbarkeit für Allahs Gaben und der gleich­

zeitigen Hoffnung, dass alle Menschen diese erkennen und schätzen.

Er war ein sehr aufmerksamer Mensch. Sein Blick war scharf,

er analysierte, reflektierte und verstand Situationen schnell. Darauf

aufbauend überlegte er, was in der jeweiligen Situation das Beste

sein könnte. Seine Worte, Blicke und Handlungen waren das Resul­
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